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EGON B R 1) N 1 N G : 

Zur Frage der Rckultivierbarkeit versddedener Ktppcntormen des Nieder

lausitzer Braunkohlenreviers 

Mit der weiteren Steigerung der industriellen Produktion der DDR 
wachsen die Anforderungen an die energetische Basis und die Rohstoff
berei tstellung. In diesem Zusammenhang ist die Forderung der Rohbraun
kohleförderung im Tagebauverfahren und damit die vermehrte Flächen
inanspruchnahme für Abbau- und Kippenzwecke besonders hervorzu
heben. Die Fläche der z. Z, abbauwürdigen Braunkohlenlagers tätte n der 
DDR wnfaßt enva 350000 ha, von denen sich etwa 250000 ha mit einem 
Anteil von etwa 105000 ha la ndwirtschaftlicher Nutzfläche aul das Nieder
lausitzel' Bra unkohlenreviel' erstrecken. Bis Ende 1903 wurden in der 
Lausitz etwa 27000 ha in A nspruch genommen, von denen etwa 8500 ha 
a ls rekultivierbar zurückgegeben wurden. 

Im Hinblid< auf die Forderung nach rationeller Bodennutzung ergeben 
sich eindeutige Zielstellungen für d ie Fachorgane der Territoria lplanung 
und die Flächenbedar fsträger. 

Der erreichbare Grad der Rekultivierbarkeit bergbaulich beanspruchter 
Flächen wird vom deck:gebirgsgeologisch abhängigen Kulturbodendargebot, 
der da rauf ausgerichteten bodenkulturwertmäßigen Abraumbewegung 
durch entsprechende Schni ttführung bzw. Tagebaugerätewahl auf der Bag
gerseite und vom genügend mächtigen, in sich ausgeglichenen Kultur
bodenauft rag bzw. vom Wirkungsgrad bodenmeliora tiver Sondermaß
nahmen auf der Kippenseite bestimmt. Auf Grund bisheriger Forschungs
und Entw ick:lungsergebnisse zum Kulturwer t verschiedener Deckgebirgs
schichten des Niederlausitzer Braunkohlenreviers wird es erfo rderlich , 
die Hauptmerkmale für Bodenbildungs-Ausgangsmaterialien und damit 
die Belange der Kulturbodenwir tscha[t als Besta nd teil bergmännischel· 
V.,riederurbarmachung noch allseitiger aufzugreifen und weite r zu ent
wicke ln. 

Nach Auswer tung pedogeologischer Vorfelduntersuchungen der S taat
lichen Geologischen Kommission und eigener Bodenkulturgefä ß- und Frei
land versuche bestimmen nachs tehende Deckgebirgsablagerungen im Ur
s tromtal- und Hochflächenbereich der Niederlausitz den bodenminera lisdlen 
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Grad der Rekultivierbarkeit und damit die zukünftige Nutzungseinrich
tung der wieder urbar gemachten Rückgabcflächen. 

Vorrangig landwi rtschaftlich rekultivierbar sind: Talschluffe , Geschiebe
mergel, Bänder- und Becken tone in entsprechender Mischung. Bedingt 
landwirtschaftlich rekultivierbar sind: Kohlenschluffe bzw. -tone und 
-sa nde als Mischmaterialien mit über 15 % abschlämmbaren Bestandteilen 
nach mehl'jährigclo Gl\und- und Folgemelioration. 

Vorrangig forstlich l'ekultivierbar sind: Ta l-, Becken- und Hochf-tächen
sande bzw. -liiese sowie helle tertiäre Sande und deren Mischungs{ormen 
nach entsprechender Aufkalkung. 

Bedingt forstlich rckultivicl'bar sind: Sogenannte Basalsande und Misch
materialien pleistozän-tertiärer Herkunft nach entsprechender Boden
melioration. 

An Hand der bisherigen bodengeologisch-agronomischen Kartierungs
ergebnisse auf den Kippen und Halden wird nachgewiesen, daß es auf 
den Schlußkippen bedeutsame übergänge zwischen den Ha uptabraum
materialien gibt. In diesem Zusammenhang wirkt sich das Führen von 
Pflug- und Absetzerkippen bzw. reinen Förderbrückenhalden in staI"kern 
Maße auch auf die formgerechte Ausbildung der Kippen aus. Nach bis
herigen perspektivischen UnterJagen werden die rekultivierbal'en Rück
gabeflächen etwa 70-80 % der Entzugsfl Uchen ausmachen. Dabei kann der 
Anteil landwirtschaftlich nutzbarer Kippen bis zu 25 % und der fü r forst
liche Rekultivierung zu erwartende Flächenumfang 55 % einnehmen, wäh
rend die Restflächen mit 20 % verbleiben. 

Der Umfang besonders stark meliorationsbedürftiger tertiärer Kippen
flächen wird voraussichtlich 20 % der Rückgabeftächen übersteigen. Der 
erreichbare Grad der Rekultivierbarkeit bergbaulich beanspruchter 
Filächen wird damit in immer stärkerem Maße zum Produkt der Arbeit. 
Die natürlich und kultürlich bedingte Ertragsfähigkeit de I" bergbaulieh 
beanspruchten Rück.gabeflächen muß daher weitgehend erarbeitet werden. 

Anschrift des Verfassers: 

Dr. Egon Brüning, 
Institut für Meliorationswesen - Arbeitsgruppe W"iedernutzbarmachung -
AußensteUe Lausitz, 
798 F ins t e r wal d e , 
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